Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
U 13 Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt.“ 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung Tee ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Nr. 160 


Rundichan. Bahn 
Die „Kreuz. 31g.“ benutzt die ſommerliche Stille, um ſich 
in einer Artikelreihe mit den „Jungkonſer vativen“ Sozial: 
politikern aus einander zu ſetzen. Der erſte Artikel beſchäf⸗ 
tigt fi) mit der ſozialpolitiſchen Haltung des chriſtlich⸗ ſoziolen | 
„Volk“, das auch wegen feiner Vertheidigung des Reichswahlrechts 
den Deutſchkonſervativen mißfällt. Nachdem an einzelnen Aus 
fübrungen des „Volk“ gezeigt iſt, daß es die Grundſätze des 
Stifters der ſozialdemokratiſchen Partei Laſſalle verherrlicht habe, 
beißt es weiter: Das „Volk“ als Wortführer der „Jungen“ 
ſteht in wirthſchaftlichen Dingen auf ſozialiſtiſchem Boden und es 
hält dieſe wirthſchaftlichen Fragen für den Kardinalpunkt der 
ſozialen Frage überhaupt, und zwar ſo ausgeſprochen, daß es die 
Löſung aller ſozialen Theilfragen an die Einführung des Sozia⸗ 
lismus in unſer wirthſchaftliches Leben direkt knüpft. Dem 
Volk find die dekonomiſchen Urſachen ſchlechthin und ſogar 
in der Judenfrage läßt das „Volk“ — ganz im Sinne 
korrekter ſozialiſtiſcher Deduktion — nur „wiſſenſchaftliche Ur⸗ 
ſachen gelten.“ Da das „Volk“ die Antwort nicht ſchuldig bleiben 
wird, jo darf man ſich auf eine längere Auseinanderſetzung inner: 
halb der konſervativen Partei gefaßt machen. 
Der langjährige Chefredakteur der „Kreuzztg.“ 
und frühere Parteiführer der hochkonſervativen Partei im 
Reichstage ſowie im Abgeordnetenhauſe, Freiherr v. Hammerſtein 
iſt jetzt endgültig kaltgeſtell! Er war, wie bekannt, ſeiner 
Zeit in der Preſſe beſchuldigt worden, durch ſeine Geſchäfts⸗ 
leitung die Kreuzzeitung finanziell ruinirt ſowie perſönlich einen 
keineswegs ſtitlichen Lebenswandel geführt zu haben. Herr von 
Hammerſtein drohte mit Klage, ohne dieſelbe jedoch einzureichen. 
Der Verlag der „Kreuzzeitung“ ſchwieg, die Preſſe erzählte aber 
weiter, des Freiherrn v. Hammerſtein Stellung ſei zum 1. Jult 
gekündigt worden. Herr v. Hammerſtein ſtellte dies en noch 
in den jüngſten Tagen öffentlich in Abrede. Am Montag aber 
bereits publizirte die „Kreuzzeitung“, daß Herr v. Hammerſtein 
jein Reichstags- und Abgeordnetenhaus⸗Mandat niedergelegt habe 
und nunmehr veröffentlicht fie folgende Erklärung: „In Er- 


e der jüngſten Veröffentlichung des Herrn Freiherrn von 


ammerſtein erklärt das unterzeichnete Comitee der „Neuen 
zreußiſchen Zeitung“, daß Herr Freiherr v. Hammerſtein am 
4. Juli d J. von feiner Stellung und Thätigkeit in der Redak- 
tion, bezw. Verwaltung der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ 
ſuspendirt worden ig. Das Comitee der „Neuen Preuß. 
Zeitung.“ J. A. Graf Finkenſtein.“ — Die „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt zu dieſer Angelegenheit: Mit v. Hammerſtein ſcheidet 
aus dem conjervativen Parteileben das gefährlichſte und bes 
denklichſte gatilingrifhe Element, das die Partei gehabt hat, aber 
wir fürchten, daß ſeine Erbſchaft noch lange Zeit nachwirken wird. 
Die Verhetzung der Partei, an der er die Hauptſchuld trägt, wird 
auch dann, wenn verſtändigere und maßvollere Leute ans Ruder 
kommen ſollten, nicht ſo bald wieder gut zu machen ſein, denn 
pie ſchlechten Inſtinkte, einmal gerufen, laſſen ſich nicht im Hand⸗ 
umdrehen wieder beſeitigen.“ i 
Betreffs der Rückzahlung der Grundſteuerent⸗ 
ſchädigung verlautet, daß ſeitens des Miniſteriums beſchloſſen 


— — 
Anebenbürtig. 
Roman von H. von geg let. 
N (Nachdruck verboten.) 
(28. Fortſetzung.) 

„Gewiß, Durchlaucht, eine ideale Mädchennatur, deren Schwär; 
merei für die Befretung des Baterlandes man begteift.“ 

„Ich muß ergründen, wer ſie iſt. Sie muß bei mir ver⸗ 
rer denn fie wird meine Salons durch ihre Erſcheinung 
eleben. 

„Sie ſind nicht ablehnend gegen ſolche Perſonen, Fürſtin?“ 

„Ich bitte Sie lieber Graf wer iſt das heute noch? Man 
muß in der Gegenwart auf Unterhaltung ſinnen, der Zwech 
heiligt die Mittel, We 

Mit tiefer Verneigung verabſchiedete ſich Wildenſtein von 
Melanie, die ihm einen ſchmachtenden Blick zuwarf und in ihrer 
Loge verſchwand; gleich darauf ging der Vorhang in die Höhe 
und das Stück nahm jeinen Fortgang. 

Starr und unverwandt blickte Graf Rudglf auf die Jungfrau, 
wie aus weiter, weiter Ferne flieg in ſeinem Innern ein Bild 
auf; Zug um Zug verglich er es mit dieſer ſchlanken, lieblichen 
Erſcheinung ſein Athem ſtockte, ſeine Hände ſanken herab und 
die Zähne gruben ſich tief in die Lippen Da ſank der Vor: 
hang, er bemerkte Jemand neben Äh, eine Hand legte ſich auf 
feinen Arm und als er emporſah, begegnete er Hohenthal's ernſt 
forſchendem Blick — er wußte alles! 

„Iſt fi: es?“ fragte er heiſer vor Erregung, „Eduard, 
weshalb haft Du mir nicht früher alles geſagt?“ 

„Weil ihr Vater es nicht will: er iſt völlig unverſöhnlich 
und zu ſtolz auf das Talent der Tochter, um demſelben durch 
die Verwandten ihrer Mutter ein geſellſchaftliches Relief zu 

eben. 

„Er ſingt nicht mehr?“ 

„Nein, er verlor vor fünf Jahren ſeine Stimme völlig und 
lebt ſeitdem nur für Nora.“ 

„Sie ſieht ihrer Mutter nicht ähnlich und doch — jede 
Bewegung, jedes Lächeln erinnert an Thereſe.“ . 

„Gott behüte das liebe Kind!“ ſagte Hohenthal bewegt, 
Lich liebe fie wie mein eignes. N l 
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worden iſt, dem Geſetzentwurf des Landtages zunächſt keine Folge 


zu geben. Die Arbeiten behufs Feſtſtellung der Rückzahlungs⸗ 
pflicht ſollen fortgeſetzt werden. Die Beendigung derſelben iſt 
erſt nach drei bis vier Wochen zu erwarten. Alsdann wird ſich 
das Miniſterium über ſeine Stellungnahme zu dem Geſetzentwurf 
ſchlüſſig machen. 

Ueber die Ablehnung der Errichtung einer neuen 
Generalkommiſſion in Königsberg ſeitens des preußiſchen 
Nee ſchreiben die „B. Pol. Nachr.“? „. .. Da die 

rrichtung der neuen Behörde ein dringendes Bedürfniß iſt, 
jo fin? auch in dem feſten Vertrauen auf die Zuſtimmung des 

Herrenhauſes die nöthigen Vorbereitungen getroffen worden, die 
Behörde mit dem nächſten möglichen Termin in Wirkſamkeit 
zu ſetzen. Diejenigen Beamten, welche nach Königsberg über⸗ 
ſiedeln ſollten, ſind davon benachrichtigt und erſucht worden, ihre 
Einrichtungen in Bezug auf Wohnung u. ſ. w. demen tſprechend 
zu treffen. Soweit bekannt, haben auch manche derſelben bereits 
ihre bigherige Wohnung aufgegeben. Wie die Ablehnung der 
Vorlage in dieſer Hinſicht empfindliche Unzuträglichkeiten nach 
ſich ziehen wird, erſchwert fie auch die ſa gemäße Wahrnehmung 
der doch nun einmal der Generalkommiſſion in Bromberg, und 
zwar auch außerhalb des Bereiches der Mentengutsſache 
obliegenden üdermäßig umfangreichen Geſchäfte bis zu dem 
Zeitpunkt, wo aufs Neue mit einern entſprechenden Vorlage an 
den Landtag herangetreten werden kann. So unterliegt der 
ablehnende Beſchluß des Herrenhauſes nicht nur grundſätzlichen 
Bedenken, er iſt auch vom praktiſchen Standpunkte aus in hohem 
Maße bedauerlich.“ 

In ſeinem Jahresbericht für 1894 hebt das Bezirksgremium 
für Handel und Gewerbe in Bamberg Wirkungen des rufſiſchen 
Handels vertrages hervor, welche zeigen, daß derſelbe auch der 
Langwirthſchaft Vortheile gebracht hat. Das Bezirks⸗ 
grem ium ſtellt ſeſt, daß ſoſert nach Inkrafttreten des Vertrages 
ein lebha'tes Geſchäft nach Rußland ſich entwickelt habe, und die 
Nachfrage nach Hopfen ſo lebhaft geweſen ſei, daß man noch 
einige Fauſend Zentner 94 r Hopfen trotz geringerer Qualität 
habe exportiren müſſen. Die Lager jeien bei den Pflanzern und 
Händlern bis quf die verregneten Qualitäten vollſtändig geräumt 
und die Preiſe faſt bis auf das Doppelte geſtiegen, wozu die 
infolge der Herabſetzung der amerikaniſchen Zoljäge im Herbſt 
1894 aufgetretene ſtatke Nachfrage der Vereinigten Staaten 
gleichfalls beigetragen habe. 

Erjeiuit Graf Paul Hoensbroech veröffentlicht in der 
„Nat. Zig.“ folgende Erklärung: „In dem von einigen ultra⸗ 
montanen Schriftſtellern verfaßten Werke: „Geſchichtslügen“ wird, 
unter der Formel „wie man ſagt“, berichtet, ich ſei „wegen eines 
phyſiſchen und pfychiſchen Leidens aus dem Jeſuitenorden aus- 
getreten.“ Dieſe infame Verdächtigung erkläre ich für eine Lüge 
und Pexleumdung. Sie bildet ein Glied in der langen Reihe 
von Verläumdungen aller Art, die ſeit Jahr und Tag, öffentlich 
und privatim, von der ultramontanen Partei gegen mich in 
Umlauf geſetzt worden ſind zu dem Zwecke, mir eine Stellung in 
der Oeffentlichkeit unmöglich zu machen. Bei der großen Nachſicht 
maßgebender Kreiſe dem Ultramontanismus, zumal dem parla⸗ 

„Darf ich fie auch außerhalb der Bühne ſehen?“ Faſt 
angitool klang die Frage des Grafen, aber der Baron entgeg nete 
kopfſchüttelnd: „Ich glaube nicht, es ſei denn bei der Fürſtin 
Potscu, zu der fie morgen früh ſich begeben wird; die Dame 
ſaadte Nora ein herrliches Bouquet und fie jagt: mic, fie wollte 
ihr dafür danken. 

„Nora,“ murmelte der Baron, als der Vorhang ſich wieder 
hob und das Drama ſich immer weiter abfpielte; er war wie im 
Traum, keine Miene des ſüßen Geſichtes entging ihm, um ihn 
her verſank die ganze Welt. Und endlich hatte die Jungfrau, 
auf ihrer Fahne liegend, den edlen Geill ausgehaucht, das Stuck 
war zu Ende und alles ſtrömte den Ausgängen zu. 

„Ich hole Nora ab, weil ihr Vater erkältet iſt, lebe für 
heut wohl, Rudolf,“ ſagte raſch Hohenthal. 

„Ich muß fie ſehen,“ gab dieſer haſttg zurück, „doch ohne 
daß fie ahnt, wer ich bin. Ein Theil des alten Grolles wird 
wohl auch in ihr leben; weißt Du, wie ſie mir als Kind einſt 
die Hand weiger na 
„Jetzt ahnt fie nichts von dem Namen Wildenſtein, kann 
ich Dir verſichern; doch komm, hier ſtehen die Wagen und der 
Ausgang aus den Garderoben iſt ebenfalls ganz in der Nähe.“ 

Stumm tieibewegt und durch eine Säule völlig den Blitzen 
der Vorübergehenden verborgen, fand der Graf und wartete; 
ihm war's, als follte ein neuer Stern für ſein einſames Leben 
aufgehen, als concentrire ſich der Begriff von Glück für ihn in 
der ſchlanken Mädgenftalt, die ſoeben tief verhüllt ins Freie trat. 

„Onkel Eduard?“ fragte die weiche, jüße Stimme zu Hohen ⸗ 
thal gewandt, „ich babe Dich doch nicht warten laſſen? Biſt 
Du zufrieden geweſen?“ a 

„Ja, mein theures Kind, ſehr zufrieden und ſtolz,, Du 
warſt eine Johanna, wie Schiller ſie geträumt.“ 

Sildergel klang Nora's Lachen an das Ohr des einſamen 
Lauſchers. „Aber Onkel, Du machſt mich ja ganz eitel mit ſolchen 
Complimenten! Und doch freut's mich von Dir am allermeiſten, 
weil Du die Wahrhett redeſt!“ 

Im flackernden Laternenlicht tauchte des Mädchens ichones, 
lächelndes Antlitz auf, umhüllt von weißen Schleierwolken; der 
Baron öffnete den Schlag des harrender Wagens und half ihr 
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mentariſchen, gegenüber, iſt dies unerhörte Verfolgungsſyſtem 


leider von Erfolg geweſen. Ich bin aber nicht gewillt, Verleum⸗ 
dungen, die beſtimmt ſind, „Geſchichte“ werden zu ſollen, auf mir 
ſitzen zu laſſen. Wie ſchon früher, ſo ſpreche ich es jetzt ebenfalls 
aus, es giebt keine Partei, die ſchlimmer, gewiſſenloſer und 
heuchleriſcher eine ihr mißliebige Perſönlichkeit auf jede Weiſe zu 
ſchädigen ſucht, als die für „Wahrheit, Freiheit und Recht“ 
kämpfende ultramontane Partei; ihre Zwecke heiligen ihre Mittel. 
Die Gründe für meinen Austritt aus dem Sejuitenorden und 
meinen Uebertritt zur evangeliſchen Kirche liegen einzig auf dem 
unantaſtbaren Gebiet religiöſer und patriotiſcher Ueberzeugung, 
die ſich in langem und ſchwerem Kampf und mit vielen Opfern 
durch die Unreligion und die Vaterlandsloſigkeit des Jeſuiten⸗ 
erdens durchgerungen hat.“ 

Unter dem Titel „Mariaberg“ iſt eine Schrift des 
zurückgetretenen Anſtaltsarztes Dr. Capellmann erſchienen. 
Dr. Capellmann nimmt für ſich in Anſpruch, daß er ſeit ſeinem 
Eintritt in die Anſtalt mancherlei (2) Verbeſſerungen bewirkt 
babe, daß er z. B. die Abfaſſung der Berichte an die Auſſichts⸗ 
behörden übernommen, während früher ſogar die Brüder über 
die Heilbarkeit oder Unheilbarkeit der Kranken berichteten. An 
dieſer Stelle der Broſchüre findet 
Anmerkung; „Es iſt mir ganz zuverläſſig bekannt, daß es bis 
zu dieſem Fruhjahre wenigſtens noch Anſtalten gab, in denen 
noch immer nicht die Aerzte, ſondern der Vorſteher dieſe Berichte 
ſchrieb.“ — Das müſſen ja neite Berichte geweſen ſein! 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Juli. 


Der Kaiſer und König Oskar von Schweden trafen am 
Montag von Stodsolm in Skokloſter ein. Bei der Landungs⸗ 
brücke vor dem Schloſſe waren Ehrenpforten errichtet; weißge⸗ 
kleidete Mädchen ſtreuten Blumen, während das Publikum die 
Monarchen jubelnd begrüßte. Bei der Abreiſe ſpielte eine 
Abtheilung des Muſikkorps der Flotte verſchiedene Muſikſtücke. 
Um 2 Uhr verließ der Dampfer „Teſſin“ Skokloſter wieder 
und traf gegen 6 Uhr in Stockholm ein, wo König Oskar ſich 
an Bord der „Hohenzollern“ begab und ſich vom Kaiſer 
verabſchiedete. 

Ob der Kaiſer nach Rom fahren wird? Der „Corr 
di Napoli“ weiß mit Beſtimmtheit zu melden, daß Kaiſer 
Wilhelm im September in Rom eintreffen werde. 

Die Kaiſerin wird die geplante Reiſe nach Saßnitz auf 
Rügen erſt im letzten Drittel des Monats Jult antreten, während 
die jüngeren kaiſerlichen Kinder bereits gegen Ende dieſer Woche 
dorthin abreiſen. Der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz haben, 
wie ſchon kurz gemeldet, eine Reiſe nach Süddeutſchland unter⸗ 
nommen. Sie fahren unter dem Incognito von Grafen von 
Ravensberg. 

Ueber das Befinden des Fürſten Bismarck ſchreiben die 
Hamb. Nachr.: Von der „großen pſychiſchen Depreſſion“, die 
nach offizöſen Telegrammen beim Fürſten Bismarck ſich bemerkbar 
machen ſoll, haben wir nicht das Geringſte wahrgenommen und 
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einſteigen, dann zogen die Pferde an, der Kutſcher knallte mit 
der Peitſche und dahin ging's im Trade. Sinnend blickte Wilden: 
ſtein hinterdrein, dann ſeufzte er tief auf und wandte ſich dem 
Hotel zu. Er war ja allein, ganz allein, Niemand erwartete 
ihn. Niemand fragte, wo er bleibe. Wie gut hatte es dagegen 
Hohenthal! - 

Als er auf ſeinem Zim ſaß und zu Abend aß, tauchte 
wieder und wieder das liebreizende Geſichtchen Nora zur Stetten's 
vor ihm auf, er ſah ihr Lächeln, hörte ihr ſilbernes Stimmchen 
und eine heiße Eiferſucht gegen den Freund erwachte in ihm. 
Hätte er nicht an deſſen Stelle ſein dürfen, der Ogheim des 
ſchͤͤnen Mädchens, der einzige Bruder ihrer Mutter, doch laut 
aufſtöhnend jhlug er ſich mit der Fauſt vor die Stirn — war 
er's nicht ſelbſt geweſen, der dieſes Band zerriſſen, der mehr 
wie einmal erklärt hatte: Ich habe keine Schweſter. „Ich Thor 
und Elender,“ murmelte er vor ſich hin, „es iſt zu jpät — zu 
ſpät! Wenn ich heute vor ſie hinträte und flehte: Vergieb 
und vergiß um der Todten willen, jo würde ich, wie vor Jahren, 
wie von Kindeslippen, auch heute wieder hören: Ich babe keinen 
Onkel! O, und ich könnte es nicht ertragen, von Nora gehaßt 
und verachtet zu werden!“ 

Sonderbar, daß er immer wieder auf ſie zurückkam, Seit 
er einſt um Melalanie gefreit, war's ihm nicht mehr ſo heiß 
zum Herzen geſtrömt, hatte er nie wieder an ein Paar wunder- 
ſchöne Frauenaugen gedacht, deren lange, ſeidene Wimpern ſich 
hoben und ſenkten. Die Zeit verrann, die Cigarre war längſt 
verloſchen und kreiſchend ſchlug die Uhr Mitternacht, als er 
endlich tiefſeufzend das Haupt emporrichtete. 

„Der Fleck auf dem Wappenſchild,“ ſagte er dumpf vor ſich 
hin, „wird immer dunkler und ich kann ihn nicht löſchen wenn 
ich auch wollte; aber er kommt nicht durch Thereſen's Miß⸗ 
heirathl ſondern durch meinen Starrnn — ich habe mit ihrem 
Namen auch mein Ledensglück durchſtrichen und din nun ein 
einſamer, alternder Mann!“ 

Sein Blick fiel in den gegenüberliegenden Spiegel, derſelbe 
ſtrafte ſeine letzten Worte Lügen, denn er warf noch ein männlich 


ſchönes Bild zurück. 
(Fortſetzung folgt.) 


ſich folgende intereſſante 


err 


Alle, die mit ihm verkehren, jagen, daß ſie ihn geiſtig niemals heiterer 
gefunden hätten, wenn auch körperlich zeitweiſe ſchwer angefochten durch 
Geſichtsſchmerzen, die wohl die Folge einer 30jährigen amtlichen 
Thätigkeit von der Art, wie fie der Fürſt ausgeübt, und der un: 
berechtigten Gegenwirkungen ſein können, von denen die Geſchäfts⸗ 
führung des Fürſten ſo oft durchkreuzt wurde. 

An die Ankunft des deutſchen Reichskanzlers in Auſſee 
in Steiermark zum Sommeraufenthalt wird die Vermuthung 
geknüpft, daß eine Begegnung der leitenden Staatsmänner Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreich⸗Ungarns zu erwarten ſei. Man glaubt, 
der öſterreichiſche Miniſter des Aeußeren, Graf Goluchowski, 
werde Veranlaſſung nehmen, den Fürſten Hohenlohe auf 
öſterreichiſchem Boden zu begrüßen. 

Der Eiſenbahnminiſter Thielen iſt von ſeinem Beinübel 
wiederhergeſtellt. Ein leichtes Lahmen erinnert indeß noch an 
ſeinen Unfall. 5 r 5 

Dem deutſchen Botſchafter in Konſtantinopel iſt vom 
Sultan bei einem zu ſeinen Ehren veranſtalteten Hofdiner der 
Großkocdon des Osmanieordens verliehen worden. 

In Berliner Kolonialkreiſen verlautet, daß Dr. Karl Peters 
im Auftrage des Auswärtigen Amts nach Uiſchidſchi in Deutſch⸗ 
Oſtafrika hinausreiſen werde, um die Verwaltung der am 
Tanganykaſee gelegenen Theile des Schußgebiets zu übernehmen. 

Das „Militär⸗Wochenblatt“ veröffentlicht Mittheilungen 
verſchiedener Truppentheile betreffend Feiern der fünfundzwanzig 
jährigen Gedenktage des Krieges 1870/71. 

Die Weiten der Seekadetten und Kadetten find nach 
Beſtimmung des Kaiſers mit einem in der Mitte nicht über 
5 Zentimeter breiten, nach oben und unten ſich allmählig ver⸗ 
jüngenden, abgerundeten Umlegekragen zu verſehen. 

Eine ſtürmiſche ſozialdemokratiſche Verſammlung 
zur öffentlichen Aufſtellung von Landtagskandidaten fand in 
Mannheim ſtatt. Die Anhänger Rüdt's und Dreesbach's be⸗ 
ſchimpften einander gröblich. Die Anhänger Dreesbach's ſetzten 
ſchließlich die Aufſtellung von zweien ihrer Freunde durch, die 
Anhänger Rüdt's verkündeten daraufhin Wahlenthaltung. 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
Sitzung vom 9. Juli. 

Das Hans wählte heute für den verſtorbenen Staatsminiſter van 
Friedberg den Staatsminiſter v. Schelling zum Mitglied der Staats⸗ 
ſchuldenkommiſſion und nahm ſodann den von uns geſtern ſchon mitge⸗ 
theilten Bericht der Matrikelkommiſſion zur Kenntniß. Hierauf wurde das 
Jagdſcheingeſetz rach kurzer Debatte angenommen. Schließlich 
wurde der Staatsregierung die Petition des Magiſtrats zu Staßfurt, daß 
das Ortsſtatut der Stadt Staßfurt über die Zuſammenſetzung der Schul⸗ 
deputation daſelbſt der Stadt erhalten bleibe, zur Erwägung, die Petition 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten zu Dortmund wegen gründlicher 
Aenderung der Eiſenbahnverhältniſſe Dortmunds zur Beruückſichtigung und 
die Petition des Magiſtrats zu Wormdirt um Welterſührung der 
Eiſenbahn Marienburg ⸗ Mohrungen ⸗Wormditt n a ch 
Heilsberg als Material überwieſen; über die Petition des Fiſcherei⸗ 
pächters Kraaz zu Straljund wegen Abänderung des Fiſchereigeſetzes und 
über diejenige des Dr. med. Sternberg in Charlottenburg um Wiederauf⸗ 
hebung des über ihn verhängten Entmündigungsverfahrens ging das Haus 
zur Tagesordnung über. 8 . 

Nächſte Sitzung Mittwoch: Eiſenbahnvorlagen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Im Abgeordnetenhauſe wurde in der weiteren 
Debaite über das Budget der Titel „Hochſchulen“ erledigt. Bei Berathung 
des Titels „Mitielſchulen einſchließlich des Budgetpoſten Cilli“ vertrat 
Superintendent Haaſe den Standpunkt der Minorität des Aus ſchuſſes, 
Abgeordneter Hallwich hingegen brachte den Standpunkt der deutſchen 
Linken zum Ausdruck, indem er betonte, daß die Errichtung uraquiſ⸗ 
tiſcher Schulen in deutſchen Gemeinden der erſte Schrut zur Slaviſirung 
ſei; Redner tadelte ferner die Haltung der Deutſch⸗Konſervativen und er⸗ 
klärte dieſelben würden zu ſpät einſehen, daß ſie die gute Sache ſchädigten. 
Es jei für ihn eine nationale Pflicht, gegen den Poſten „Cilli“ zu ſtimmen. 
(Lebhafter Beifall links.) Die Abgeordneten Polzhofer und Kraus be⸗ 
kämpften den Poſten „Eilli“ ebenfalls. Abgeordneter Vosnjak erklärte, die 
Slovenen könnten von ihrer Forderung nicht abgehen; er ſprach den 
Wunſch aus, daß bei der Abſtimmung über „Cilli“ ſich alle Gruppen der 
Rechten vereinigen möchten urd daß dieſe Groppierung zur Regel werde. 
Um dies zu ermöglichen, müſſe die Regierung eine Parteigruppirung 
ſchaffen, wie fie in früheren Jahren beſtand. Hierauf wurde die Ver⸗ 
handlung abgebrochen. g 

Italien. Die Deputirtenlammer jepte die Berathung der finanziellen 
Maßnahmen fort. Finanzminiſter Bojeli ſprach ſich für die von ihm 
beantragten Maßnahmen aus und wies durch detaillirte Zuſammenſtellung 
nach, daß die Einnahmen nicht in Abnahme begriffen ſeien und daß ſowohl 
die Ergebniſſe der Einnahmen als auch der im Vorjahre eingeführten 
neuen Steuern den Vorſchlägen vollkommen enſprächen. Der Miniſter 
erklärte, die Regierung dente nicht an die Einführung von Monopolen. 
(Zuſtimmung.) Er hob jerner hervor, daß die Zoll- und Eiſenbahnein⸗ 
nahmen im Steigen begriffen find. a 

England. Das italieniſche Geſchwader kam Dienftag Vormittag 100. 
Uhr in Portsmouth an; als es Spithead paſſirte, gab es Salutſchüſſe. 
Die ganze Stadt und der Hafen find mit Flaggen geſchmückt. Das italie⸗ 
niſche und engliſche Geſchwader liegen in drei Reihen auf der Rheede. Die 
Hacht „Savola“ trennte ſich von dem Geſchwader und fuhr in den Hafen 
ein. Dort brachte fie den Herzog von Genua an Bord des alten Nelſon⸗ 
ſchen Flaggſchiffes „Victory,“ woſelbſt der Herzog von allen Marine⸗Be⸗ 
hörden empfangen wurde. — Gladſtone antwortete auf eine Anfrage der 
Liberalen durch eine Veröffentlichung, in welcher er ſagt, daß man vor 
allem anderen die Rechte des Unterhauſes, als des eigentlichen Organs 
der Nation, vertheidigen und Englands Ehre befejtigen müſſe, dadurch, daß 
man den Wünſchen Irlands Folge gebe. h 

Rußland. Ein Telegramm des Pariſer „Petit Jourual“ aus Peters⸗ 
burg meldet, in Moskau habe man ein großes Komplott gegen das 
Leben des Zaren entdeckt. Der Chef der Moskauer Geheimpolizei 
überwachte die Affaire bereits ſeit einem Monat. Mehrere Verhaftungen 
wurden vorgenommen. Acht Perſonen ſind direkt an dem Komplott be⸗ 
theiligt, darunter ſechs vor kurzem begnadigte Nihiliſten. Die Folgen des 
Vorhabens hätten ſehr ſchwere ſein können. Der Zar ließ den Poliziſten 
als Belohnung für ihre Thätigkeit 10 000 Rubel überweiſen. 

Vom Baltan. Die Botſchafter Englands, Frankreichs und Rußlands 
erneuerten in dringender Form das Erſuchen an die Pfor te um Mit⸗ 
theilung von Aufklärung über nicht genügend deutliche Stellen der lezten 
türkiſchen Antwortnote betreffend die Reformen in Armeniſen. — Das 
engliſche Mittelmeergeſchwader ankert gegenwärtig im Hafen Marmaris 
gegenüber der Inſel Rhodos. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

Gollub, 8, Juli. Bei dem Schüßenfeſt errang Herr Dampf⸗ 
ſchneidemühlen⸗Verwalter Bielefeld die Königswürde mit 34 Ringen. Herr 
Kaufmann Jakob Lewin mit 32 die erſte, und Zimmerer Pettann⸗ 
Thorn mit 31 Ringen die zweite Ritterwürde. Strasburger, Brieſzner 
und Thorner Schützen betheiligten ſich in großer Anzahl an dem Feſt. 
Herr Büchſenmacher Schattat aus Strasburg war mit 35 Ringen der beſte 


e Sangkuhl gewählt; als zweiter Vorſitzender Herr Reſtaurateur 


1 


zember 1894 durch das Schwurgericht zu Graudenz, weil er in der Zeit 
vom 23.— 24. Mai vorigen Jahres zu Nigwalde vorſätzlich ſeine Ehefrau 
Helene, geborene Glienke, getödtet und dieſe Tödtung mit Ueberlegung 
ausgeführt hat, wegen Mördes zum Tode und dauernden Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenkechte verurtheilt wurde, iſt heute früh 6 Uhr, in dem 
Hofe des Juſtizgefängniſſes zu Graudenz mittels des Beiles durch den 
Scharfrichter Reindel aus Magdeburg enthauptet worden. Geſtern 
Nachmittag wurde ihm, nachdem der Scharfrichter eingetroffen war, in 
feiner Zelle ſein Schickſal verkündet; die Nachricht ſchmetterte ihn derart 
nieder, daß er ihn Ohn macht fiel. Als er heute früh feinen letzten 
Gang antreten ſollte, war er vollſtändig gebrochen, ſo daß ihm zur 
Stärkung noch ein Glas Ungarwein gereicht wurde. Auf Befehl des 
Staatsanwalt wurde der Verurtheilte vorgeführt. Er konnte ſich kaum auf⸗ 
recht erhalten; von zwei Gefängnißbeamten geführt, mit tief auf die Bruſt 
geſenktem Haupte, mit ſchlotternden Knien und zitternden Händen nahte 
er ſich dem Tiſche; voran ſchritt laut betend der Geiſtliche. Die Frage 
ob er noch etwas anzuführen habe, beantwortete Huſe mit Nein. Der 
ſchreckliche Akt der Enthauptung vollzog ſich dann in der üblichen Weiſe; 
er iſt das Werk eines Augenblicks. — Bei der am 14. Juni abgehaltenen 
Berufs⸗ und Gewerbezählung für in der Stadt Graudenz (ohne Feſte 
Courbière und ohne die Südſeite der Lindenſtraße Groß und Klein Kunter⸗ 
ſtein) 23 466 anweſende Einwohner gezählt worden, und zwar 12 494 
männliche und 10972 weibliche. Die früheren Volkszählungen ergaben: 
1871-13773, 187514522, 1880—17 321, 1885—17 336, 1890 — 20 385. 
Seit 1890 hat ſich ſonach die Bevölkerung um 15,11 Prozent vermehrt. 
Am 1. Dezember 1890 wurden (ohne Offiziere) 1342 Militärperſonen 
gezählt, am 14. Juni 1895 1577. Die Zahl ſämmtlicher jetzt hier 
wohnenden Militärperſonen dürfte rund 2000 betragen, ſo daß die Stadt 
am 14. Juni eine Zivilbevölkerung von 21466 hatte, gegen 18 785 am 
1. Dezember 1890. Bei gleicher Zunahme der Zivilbevölkerung dürſte 
Stadt im Jahre 1900 24 533, im Jahre 1901 25 032 betragen, alſo an 
der Zahl angelangt ſein, welche die Stadt berechtigt. aus dem Landkreiſe 
auszuſcheiden und einen beſonderen Stadtkreis zu bilden. 

— Dt. Eylau, 8. Juli. Von einem Mißgeſchick beim militä⸗ 
riſchen Scheibenſchießen iſt ein im hieſigen Infanterie-Regiment übender 
Reſerve⸗Offizier betroffen worden. Als derjelbe ſich zum Schuß anſchickte, 
entlud das Geſchoß ſich auf unerwartete, unaufgeklärt gebliebene Weiſe 
und verletzte den Offizier nicht unerheblich an der einen Hand. 

— Flatow, 8. Juli. Der Kreis⸗Kriegerverein Flatow 
feierte geſtern in Kujan ſein Jahresfeſt. Das Dorf Flatow⸗Smirdowo 
hatte zu Ehren des Tages einige Ehrenpforten mit ſinnvollen Inſchriften 
errichtet. Herr Landrath Conrad wurde einſtimmig zum Ehrenmitgliede 
des Kreis⸗Kriegerverbandes Flatow ernannt. Im Jahre 1896 ſoll das 
Verbandsfeſt in Kamin gefeiert werden, bei welcher Gelegenheit dort die 
Fahnenweihe ſtattfinden ſoll. Nach Schluß der Delegirten⸗Verſammlung 
fand die Einweihung der Fahne des Kujaner Kriegervereins ſtatt. 

— Konitz, 9. Juli. (Großfeuer.) In Klein⸗Konitz, einem / 
Meilen entfernten Dorfe, entſtand geſtern Vormittag aus bisher nicht 
ermittelter Urſache auf dem Grundſtücke des Beſitzers Lietz ein Feuer, 
welches ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude des Herrn L. und des benach⸗ 
barten Beſitzers Frankenſtein, ſowie ein Wohnhaus des Käthners Schülke 
eiuäſcherte. Unſere Feuerwehr wurde telegraphiſch hinberufen, es waren 
außerdem eine Spritze von den Rittergütern Zandesdorf⸗Zawiſt und von 
der Provinzial⸗Beſſerungsanſtalt auf der Brandſtelle erſchienen. Ohne 
dieſe thatkräftige Hülfe wäre bei dem herrſchenden Winde wohl der 
größte Theil der Ortſchaft zerſtört worden, da die meiſten Häuſer Stroh⸗ 
dächer haben. Die Abgebrannten ſind nur mäßig verſichert. 

— Elbing, 8. Juli. Die gemiſchte Commiſſion, beſtehend aus 


Stadtverordneten und Magiſtratsmitgliedern, welche einen Bauplatz für 


das neue ſtädtiſche Krankenhaus ausſuchen ſoll, hat vorläufig zwei Projecte 
in's Auge gefaßt. Nach dem einen ſoll die Anſtalt auf dem ſchönen Platz 
wiſchen Hommel und Hoſpital auf dem St. Georgendamm zu ſtehen 

mmen, nach dem andern will man das gegenwärtige Areal des Kranken⸗ 
hauſes in der Logenſtraße durch den Ankauf vergrößern, dann dort einen 
a: aufführen und das alte Gebäude als Sichenhaus fortbeſtehen 
laſſen. 

— Tnchel, 9. Juli. Am 18. d. M. findet hierſelbſt im Hotel du 
Nord ein Abſchiedseſſen für den von hier nach Marienburg berufenen 
Landrath von Glaſenapp ſtatt. Der Fortgang des Landraths wird 
hier allgemein lebhaft bedauert. 

— Carthaus, 8. Juli. Die Unterſchlagungen des Rechtsanwalts 
Buſch, welcher ſich ſelbſt der Staatsanwaltſchaft geitellt hat, ſollen etwa 
20 000 Mk. betragen. B. hatte eine große Praxis und genoß beſondern 
Ruf als geſchickter Vertheidiger. Noble und allzu koſtſpielige Paſſionen 
haben ihn auf die Bahn des Verbrechens geführt. 

— Danzig, 9. Juli. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung genehmigte 
heute ohne Debatte einſtimmig nach kurzer Erläuterung der abgeänderten 
Paragraphen den Vertrag über Erwerb des Feſtungsgeländes und dem⸗ 
nächſt en bloc den Vertrag mit dem Eiſenbahnfiseus wegen Erbauung des 
Centralbahnhofs. — Bei ſeinem Scheiden aus der Stellung als Comman⸗ 
deur der 36. Cavallerie-Brigade hat Generallieutenant Graf von 
Wartensleben, der bekanntlich zum Commandeur der Garde Caval⸗ 
lerie-Divifion ernannt iſt, von den ihm bisher unterſtellten Cavallerie⸗ 
Regimentern, 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 1 und Huſaren⸗ Regiment 
Fürſt Blücher von Wahlſtatt Nr. 5, mit einem herzlichen Schreiben Abſchied 
genommen. 

— Bartenftein, 8. Juli. Das furchtbare Unwetter, welches 
in der vergangenen Woche über einen Theil des angrenzenden Ermlandes 
tobte, hat auch ein junges Menſcheuleben vernichtet. Der 
12jährige Sohn des Veſtzers T. in Linglack, der auf einer tiefliegenden 


Wieſe ſeines Vaters mit Heuharten beſchäftigt war, wurde von dem herein⸗ 


brechenden Unwetter überraſcht, konnte den von allen Seiten andringenden 
Waſſern nicht widerſtehen, wurde vou denſelben mitgeriſſen und nach einem 
in der Nähe befindlichen Torfloch getrieben, in dem er ertrank. Ein Knecht 
des Beſitzers, der auf dem Felde arbeitete, hatte den ganzen Vorgang mit 
angeſehen, konnte dem unglücklichen Knaben aber keine Rettung bringen, 
da er ſelbſt gegen das Unwetter zu kämpfen hatte. 

— Mohrungen, 8. Juli. Der Beſitzer Ferdinand Lentzkie Jagdbe⸗ 
rechtigter der Feldmark Wieſe hatte geſtern fein Gewehr geladen, um auf 
einen Rehbock zu pürſchen. Er ſtellte daſſelbe in einer Ecke ſeines 
Zimmers, um vor dem Pürſchgange die Zeitung zu leſen. Während des 
Leſens ſchlief er ein. Dieſen Augenblick benutzte der 18jährige Knecht 
Schmidt, er nahm das Gewehr, ging in den Hausflur und er ſchoß ſ ich. 
Nach kurzer Zeit war er eine Leiche. Das Motiv iſt unbekannt. 

— Inowrazlaw, 9. Juli. Bei der Abtragung eines alten Gebäudes 
auf dem Probſteigute Popo witz ſtürzte unvorhergeſehen eine eiwa drei 
Meter hohe und mehrere Meter lange Lehmpatzenwand ein und erdrückt 
den bei dem Untechauen dieſer Wand beſchäftigten, 17jährigen Scharwerker 
Stephan Szymanski, während es den drei übrigen dabei beſchäftigten Ar⸗ 
beitern gelang, ſich rechtzeitig aus dem Gefahrbereiche zurückzuziehen. Der 
Bedauernswerthe, Sohn eines in Popowitz wohnhaften Knechtes, wurde 
im wahren Sinne des Wortes zerquetſcht und fand einen augenblicklichen 
Tod. — Vermißt wird ſeit Dienſtag der 18jährige Sohn Chriſtian 
des Beſitzers Wilh. Herrmann aus Parchanie⸗Parcellen. Der Verſchwundene 
lahmt an den Füßen. N 

— Schulitz, 9. Juli. Geſtern Abend war die Handwerkerinnnun 
zur Quarxtalsſitzung vereinigt. Nachdem die Beiträge zur Innungs⸗ un 
Stersefafje eingezogen waren, wurden drei Lehrlinge eingeſchrieben und 
zwei freigeſprochen. Zwei neue Mitglieder wurden in die Innung aufge⸗ 
nommen, wovon eins die Meiſterprüfung adlegte, das andere ſchon 
Meiſter war. Der Kaſſenbericht ergab für die Innungskaſſe einen Beſtand 
von 119 Mk., für die Sterbekaſſe 289 Mk. Nachdem noch einige ges 
ſchäftliche Angelegenheiten erledigt waren, wuede die Sitzung ger 
ſchloſſen. 

— Natel, 8. Juli. Die Vorbereitungen zum Provinzial⸗ 
Sängerfeſte nehmen immer größeren Umfang an. Die Sängerhalle 
iſt nahezu fertig, 16 Meter lang und 13 Meter breit, außerordentlich 
ſtandfeſt hergeſtellt. Sie gewährt ſchon jetzt einen impoſanten Anblick. 
Auch der Muſikpavillon geht feiner Vollendung entgegen und zeichnet eich 


aus durch ſaubere und geſchmackvolle Arbeit. Die Halle ſowohl wie der 


Pavillon find muſchelförmig gebaut und bis zur Hälfte überdacht, jo daß 
dadurch die Töne zuſammengehalten werden und in vollem Umfange auf 
die Zuhörer einwirken können. Die Inſtrumentral⸗ Konzerte werden am 
Sonnabend von der Kapelle des 129. Regiments unter Leitung ihres 
Dirigenten Schneevoigt und am Sonntag von der Kapelle des 34. Regi⸗ 
ments unter Zeitung des Dirigenten Goerich ausgeführt werden. ie 
letztgenannte Kapelle begleitet auch einzelne Männerdöre und hat vor 
einigen Tagen mit den Bromberger Sängern ſchon eine Probe abgehalten. 
Sehr intereſſant verſpricht das Abendkonzert am Sonnabend 
in welchem neben den von der Kapelle ausgeſuchten hübſchen Muſikſtücken 
auch die größeren Vereine mit ſelbſtgewählten Lieblingsgeſängen gleichſam 
im Wetikampfe ſich hören laſſen werden. Zur beſſeren Orientirung für 
die Fremden werden die Herren der Kommiſſionen verſchiedene Abzeichen 
tragen und zwar die Herren des Hauptfeſtkomitees eine weiße Roſette, die 
der Feſtordnungskommiſſion eine ſchwarz⸗weiß⸗rothe, die der Verpflegungs⸗ 
kommiſſion eine grüne und die der Empfangskommiſion eine hellblaue. 
2 — 


Inſpektor Eoege 


u werden, 


Locales. 
Thorn, 10, Juli 1895. 

+ [Die Berufs und Gewerbezählung] vom 
14. Juni d. J. hat für unſere Stadt Thorn folgendes Ergebniß 
gebabt. Es wurden in 5202 Haushaltungsliſten insgeſammt 
29511 ortsanweſende Perſonen gezählt, davon 17285 männliche 
und 12226 weibliche. Landwirthſchaftskarten wurden 97 aus⸗ 
gefüllt, Gewerbebogen 787. Für das Wachsthum unſerer Stadt 
iſt das Ergebniß, welches die gegenwärtige Einwohnerzahl 
einſchließlich der geſammten Garniſon darſtellt, kein günſtiges. 
(Rur die am Zähltage auf dem Schießplatz Thorn weilenden 
beiden Fußart. Regtr. aus Spandau und Neiße, welche zwar hier 
gezählt find, aber bei Feſiſtelung der Einwohnerzahl von Thorn 
nicht in Betracht kommen, ſind in obiger Zahl nicht mit enthalten.! 
Rechnet man die Militärbevölkerung zur Zeit auf 7000 Köpfe, 
jo ergiebt ſich für 1895 eine Civilbevölkerung von 22511 
Perſonen. Bet der Volkszählung vor 10 Jahren (1885) betrug 
die Geſammtbevölkerung 23 914, die Civilbevölkerung 19434 
Perſonen, und bei der Volkszählung i J. 1890 hatte Thorn 
ſchon eine Geſammtſeelenzahl von 27018 Perſonen. Nun iſt aber 
in Betracht zu ziezen, daß in den letzen Jahren (jeit 1890) die 
biefige Militärbevölterung durch Herverlegung des Fuß-⸗Art.⸗Rgis. 
Nr. 15, ſowie durch Neuſchaffung der vierten Bataillone einen 
außergewöhnlich großen Zuwachs erhalten hat, jo daß für die 
Eivilbevölkerung von Thorn ſeit 1890 leider ein Stillſtand, 
wenn nicht gar ein kleiner Rückgang zu konſtatiren iſt, während 
z. B. Graudenz (vergl. die Prooinzialnachrichten) ſeit 1890 
eine Zunahme der Civilbevölferung um faſt 30000 Köpfe zu 
verzeichnen hat. 

＋ [Perſonalien.] Dem Eiſenbahn-Bau⸗ und Betriebe: 
zu Bromberg iſt der Rothe Adler ⸗Orden 
vierter Klaſſe, dem Eiſenbahn⸗Sekretär Gehrcke zu Bromberg 
der Kronen Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

IN [dert Generallieutenant Boie,] der neue Gouver⸗ 
neur unſerer Feſtung, weilt zur Zeit auf Urlaub in Berlin, wo 
er in einer Klinik, da er leidend iſt, ärztlich behandelt wird. 

== [Überpräfident von Goßler- Danzig) hat ſeinen 
4ötägign Urlaub angetreten und wird während dieſer Zeit durch 
Herrn Oberpräſidialrath v. Puſch vertreten. — Herr v. Goßler 
wird jenen Urlaub in dem ſchweizeriſchen Kurorte Taras p 
verbring n. 

+ [Berjonalien bei der Poſt.] Angenommen find: 
zum Poſtgehülfe: Goltberſuch in Thorn; als Poſtagent; 
Lehrer Stobbe in Montau (Kreis Schwetz). Verſetzt ſind: der 
Poſtſekretär Werner von Danzig nach Strasburg (Weſtpr), der 
Poſtpraktikant Kutzner von Bromberg nach Schneidemühl, der 
Poſtverwalter Lambrecht von Radosk nach Rehden (Weſtpr.) 
der Poſtaſſiſtent Hapke von Dirſchau nach Marienwerder. Ju 
den Ruheſtand tritt der Poſtdirektor Hein in Strasburg (Weſtpr. ). 

§ [Vom Ulanenregiment v. Schmidiß ift ein Kommando 
dem Pommerſchen Jägerbataillon Nr. 2 in Cul m 
auf einige Tage zum Beobachter⸗ und Nachrichtendienſt beige geben 
wort en. 

x [Im Victoria⸗Theater] wird am Donnerſtag Ernſt 
von Wildenbruch's „Haubenlerche“ mit Frl. Emma Frühling 
vom Berliner Adolf Ernſt⸗Theater als Gaſt zur Aufführung 
gelangen. Auf die heutige Aufführung der Treptow'ſchen 
Operettenpoſſe „Unſere Don Juans“, in der Frl. Frühling 
die Lene Schimmer ſpielt, machen wir unſere Leſer nochmals 
aufmerkſam 

+ [Bei dem Duartal der Tiſchler⸗Innung,! welches 
am Montag ftattfand, wurden vier Lehrlinge zu Geſellen 
geſprochen und zehn Lehrlinge neu eingeſchrieben. Das Andenken 
des verſtorbenen Innungsmitgliedes Herrn Schmeichel wurde in 
üblicher Weiſe durch Erheben von den Sitzen geehrt. 

DlKaution der Poſt⸗Unterbeamten.] Das Amtsblatt 
des Reiche poſtamts enthält eine Verfügung des Staatsſekretärs 
des Rei hspoſtamts, wonach die Kaution derjenigen Poſt⸗Unter- 
beamten, die nach den bisherigen Vorſchriften eine ſolche von 
400 Mk. zu beſtellen hatten, auf 200 Mt. herabgeſetzt wird. 
Der Kautionsſatz von 200 Mt gilt demnach künftig für ſämmi- 
liche Unterbeamte der Poſtverwaltung. Soweit Beſoldungsabzüge 
der Unterbeamten zur Anſammlung der Kaution über den 
Vetrag von 200 Mk. hinaus einbehalten worden find, wird deren 
Auszahlung von den Oberpoſtdirektionen angeordnet werden. 
Wieweit die Rückgabe der über 200 ME hinaus vorhandenen 
Werthpapiere erfolgen kann, wird durch beſondere Verfügung an 
die Oberpoſtdirekttonen beſtimmt werden. 

S [Rleinbahnen in Preußen.] Die Geſammtzahl der in 
Preußen am 31. März 1895 vorhandenen oder bis dahin 
genehmigten Kleinbahnen (ſelbſtſtändige Unternehmungen) ſtellt 
ſich auf 131 (bisher, d. h bis zum 30. September 1894, 117). 
Auf die Provinzen entfallen, nach der Zahl der Bahnen geordnet, 
Rheinprovinz 31 (bisher 27), Brandenburg 15 (14), Sachſen 
und Heſſen⸗Naſſau je 13 (13, 12). Pommern und Schleswig⸗ 
Holſtein je 10 (8, 10), Poſen, Schleſien, Hannover und Weſi⸗ 
falen je 7 (6, 6, 7, 4), Berlin (Geſchäftsbezirt des Polizei⸗ 
präfidenten) 5 4), Weſtpreußen 4 (4) und Ostpreußen 2 (2). 

Tlharienburg⸗Mlawkaer Bahn.] Im Monat Juni 
haben die Einnahmen, nach prociſoriſcher Feſtſtellung, betragen: 
im Perſonenverkehr 28 Mk., im Gütervertehr 96 090 Mt., 
aus ſonſtigen Quellen 39 000 Mt, zusammen 163 000 Mt. 
(gegen den Juni v. 3. 10 000 Mk. mehr). Der Perſonenverkehr 
ergab ein Plus von 5000 Mk., der Güterverkehr von 2000 
Mt. und das Extraordinarium von 3000 Mk. Die Geſament⸗ 
Einnahme während der erſten ſechs Monate dieſes Jahres betrug, 
jo weit bis jetzt feſtgeſtellt iſt, 889 000 Mk. (36 200 Mt. weniger 
als in der gleichen Zeit v. J.). 

„(Schiedsgerichte Durch gemeinſchaftlichen Erlaß 
des Fandelsminiſters und des Landwirthſchaftsminiſters find 
zu Vorſitzenden bezw. ſtellvertretenden Vorſitzenden der 
Schiedsgerichte der Alters- und Invaliditäts⸗Verſiche⸗ 
rung, der Weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft, der Regiebauten der Kommunaloerbände der Kreiſe 
Culmſee, Flatow. Graudenz, Konitz, Deutſch⸗Krone, Marien⸗ 
werder, Schlochau, Schwetz, Strasburg (Weſtpr), Stuhm und 
Tuchel vom 1. Juli ab ernannt worden: in Culmſee: ‚Amts 
ricter Meyer (Vorſ.); in Flatow: Amtsrichter von Lakowttz 
(Vors.), Amtsrichter Siegfried (stellv. Vors.); in Graudenz: 
Landrichter Loſſau (Vors.), Regierungs⸗Aſſeſſor Walter (ſtellv. 
Vorſ.); in Konitz: Landgerichtsrath Schultz (Vors.); in Deutſch 
Krone: Reg.⸗Aſſeſſor Frhr. v. Manteuffel (Vorſ.), Bürgermeister 
Müller (ſtellb. Vorſ.); in Marienwerder: Reg.⸗Aſſeſſor Raapke 
(Votſ.); in Schlochau: Reg“⸗Aſſeſſor Krauſe (Vorſ.); Amts richter 
Schultz (dello. Vors.); in Schwetz: Amtsgerichtsrath Magunng 


(Borſ.); m Strasburg: Amtsgerichtsrath Möller (Vorſ.), Reg., 
Aſſeſſor Reinecke (stellv. Vorſ.); in Stuhm; Amtsrichter Dunkel 


berg (Vorſ.); in Tuchel: Amtsgerichtsralh Dr. von Hutten⸗ 
Czapski (Vors.), Amtsrichter Scharmer (stellv. Vorſ.) 
2ldaß in Ziegeleien die Arbeiterinnen und 
jugendlichen Arbeiter] bisher vielfach ungebührlich überan⸗ 
ſtrengt und mit Arbeiten beſchäftigt worden find, die ſie geſund⸗ 
heitlich und ſittlich gefährdeten, und daß auch die Wohnungs⸗ 
verhältniſſe der Ziegelarbeiter häufig zu ſchweren Bedenken in 
ſittlicher und fanitärer Hinſicht Veranlaſſung gegeben haben, iſt 
eine Thatſache, die ſeit langen Jahren immer wieder zu Maß⸗ 
regeln der Behörden Veranlaſſung gegeben und auch den 
Bundesrath bewogen hat, die in der Bekanntmachung vom 27. 
April 1893 veröffentlichten Schlußbeſtimmungen für Arbeiterinnen 
und jugendliche Arbeiter in Ziegeleien zu treffen. Da aber, 
wie die miniſterielle „Berl. Corr.“ mittheilt, die Klagen über 
jene Mißſtände trotz dieſer Maßnahmen nicht verſtummt ſind 
und auch in den Jahresberichten der Auffihtebeamten fortgeſetzt 
wiederkehren, ſo hat der Miniſter für Handel und Gewerbe 
kürzlich die Provinzialbehörden von Neuem angewieſen, die 
Ziegeleien mit beſonderer Sorgfalt und Strenge zu überwachen. 
Wie die Erfahrung gelehrt hat, ſind die erwähnten Mißſtände 
am Schwerſten in ſoſchen Ziegeleien zu bekämpfen, die vorwiegend 
mit ausländiſchen — belgiſchen holländiſchen und ruſſiſch⸗ 
polniſchen — Zieglern arbeiten und größtentheils auch von 
Auelaudern geleitet werden oder doch ausländiſche Aufieher 
verwenden. Da dieſe Perſonen häufig der deutſchen Sprache 
nicht mächtig ſind oder doch dann, wenn ſie mit den Behörden 
in Berührung kommen Unkenntniß der deutſchen Sprache 
vorſchützen, jo iſt es den Polizei⸗ und Gewerbeaufſichtsbeamten 
vielfach beim beſten Willen nicht möglich, die Innehaltung der 
zum Schutz der Arbeiter beſtimmten Vorſchriften gehörig zu 
überwachen. Auf Anordnung der zuſtändigen Miniſter werden 
deshalb in Zukunft in allen Fällen, wo die Annahme gerecht⸗ 
fertigt erſcheint, daß jugendliche ausländiſche Ziegelarbeiter in 
geſetzwidriger Weiſe beſchäftigt oder ſchlecht behandelt werden, 
dieſe jugendlichen Ausländer von Landespolizeiwegen aus dem 
preußiſchen Staatsgebiet ausgewieſen werden. In gleicher 
Weiſe wird nöthigenfalls auch die Ausweiſung ausländiſcher 
Betriebsleiter und Aufſeher erfolgen. Daß jugendliche Ausländer 
des nöthigen Schutzes gegen Ausbeutung durch den Arbeitgeber 
entbehren, ſoll in der Regel auch ohne weitere Beweismittel 
dann angenommen werden, wenn ſie nicht von erwachſenen 
Verwandten begleitet ſind. 
— [Die oſt⸗ und weſtpreußiſchen Erwerbs⸗ und 
Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften! hielten ihren 32. Verbands⸗ 
tag am Sonntag und Montag in Tilſit ab. Die erſte Sitzung wurde 
Sonntag Abend um 7°), Uhr eröffnet. Die Feſtſtellung der Präſenzſtärke 
ergab die Anweſenheit von 48 Vereinen mit 104 Vertretern. Verbands⸗ 
direktor Ho pf⸗Inſterburg berichtet über die Kaſſe des Verbandes und 
diejenigen der Sieburger⸗ und Guttmann⸗Stiftungen. Erſtere ſchließt in 
Einnahme mit 26,100 Mt., in Ausgabe mit 9217 Mk. ab, die Sieburger 
hat einen Beſtand von 4900 Mk. Das Guttmann ⸗ Stipendium im Be⸗ 
trage von 200 Mk. wird für das nächſte Jahr dem Bauſchüler Marx aus 
Hohenſtein gewährt; das Vorſchlagsrecht für das Sieburger Stipendinm 
wird durch das Loos dem Verein Biſchofswerder zugetheilt. Ver⸗ 
bandsreviſor Pohl berichtet über die Verbands⸗Reviſionen, er verlangt 
u. a. wiederholt den Abſchluß ſchriftlicher Verträge mit den Vereinsbeamten 
und Einführung eines Kontrollbuches und Füdrung deſſelben durch den 
Kontroleur, ſowie täglichen Kaſſenabſchluß. Schmidt⸗ Gumbinnen hält 
einen längeren Vortrag über etwaige Einrichtungen, welche zu treffen ſind 
um den Mahnungen des Verbandsreviſors den erforderlichen Nachdruck zu 
verſchaffen. Die Verſammlung nahm einen Antrag an: „Der Verband 
ernennt eine Kommiſſion, welche den Auftrag haben ſoll, unter Vorſitz des 
Verbandsdirektors und mit Zuziehung des Verbandsreviſors in Berathung 
u treten und dem nächſtjährigen Verbandstage auf dieſen Punkt bezügliche 
Vorſchlage zu machen“. Zu Mitgliedern dieſer Kommiſſion wählt die Ver⸗ 
8 Wolsti⸗Allenſtein, Braun» Königsberg und Schleſinger⸗ 
eumark. — Der Verein Dit. Eylau wird ausgeſchloſſen. 
Um 9 Uhr Abend wird die Sitzung vertagt und am Montag früh um 
9 Uhr wieder aufgenommen. Verbandsdirettor Hopf erſtattet den Bericht 
für 189495, nach demſelben gehören 81 Vereine dem Verbande an, nach⸗ 
dem 1 Verein ausgeſchieden und 2 neu hinzugetreten ſind. Rechtsanwalt 
Wolski⸗Allenſtein hält einen mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag 
über die Schultze ⸗ Delitzſch'ſchen Genoſſenſchaften und die Raiffeiſenſchen 
Darlehnskaſſenvereine. Die Verſammlung nimmt eine Reſolution ungefähr 
des Inhalts an, daß ihre Vereine keiner Staatshülfe bedürfen und daß 
die alt bewährten Einrichtungen auf keinen Fall aufgegeben werden dürften. 
Ebenſo wird eine weitere Reſolution angenommen, nach welcher der Ver⸗ 
band die Einrichtung von Zentra ltaſſen innerhalb des Verbandes ablehnt. 
Schwurgericht.] In der abgelaufenen Sigunggperiode iſt 
in 18 Strafſachen verhandelt worden. Von dieſen . 3 das Ver⸗ 
brechen des wiſſentlichen Meineides, 1 wiſſentlicher Meineid und betrüge⸗ 
riſcher Brandſtiftung, 1 betrügeriſche Brandſtiftung. 1 Raub, 1 Kindes⸗ 
mord, 1 Falſchmünzerei 2 Nothzucht 1 ſchwere Kuppelei und ſchwere 
Körperverletzung, 1 räuberiſche Erpreſſung und Körperverletzung und 
1 Mordverſuch Nöthigungsverſuch und gefährliche Körperverletzung. Ins⸗ 
geſammt hatten ſich 15 Perſonen zu verantworten. Von ihnen wurden 
4 freigeſprochen, alle übrigen wurden verurtheilt. Drei Perſonen wurden 
für dauernd unfähig erklärt, als Zeugen oder Sachverſtändige eidlich ver⸗ 
nommen zu werden und gegen 6 Perſonen wurde auf Verluſt der bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte erkannt. — Die nächſte Schwurgerichtsperiode 
nimmt am 30. September d. J. ihren Anfang. 
BlDie Auszahlung der Löſchgebührenl an die bei 
den letzten Bränden thätig geweſenen Löſchmannſchaften erfolgt dieſen 
Sonnabend um 6 Uhr Abends im Polizeikommiſſariat. 


lVom Standesamt.] Im Monat Juni d. J. find in 
Thorn : geboren 68 Kinder, geſtorben 60 Perſonen, darunter 23 Kinder 
im erſten Lebensjahr. 


OD [Eine Erplofion] erfolgte geſtern Nachmittag in der 
Aueh ann ſchen S N der Batbarinenftzuße es le beim 
weithin dender fen ein grober 1 Die 5 8 ren 

n erbunden und eine mächtige Feuerlohe, 
Durch e gen Himmel, da ſich das ſiedende Pech ſogleich entzündete. 
erftiden. giſches Eingreifen gelang es aber, die Flammen alsbald zu 
[Ein Gau 7 i 
3 N nerftreich,) der eines humoriſtiſchen Beige⸗ 
eſchmacks nicht entbehrt, wurde geſtern Mittag in Mocker verſucht. Ein 
aus Thorn har 
err Herrn ner dortigen Run as 5 ab er 
— nennen wir ihn X. — aus dem Fa i 
haben an Lug, er ging in ein benachbartes Lokal, jtelte ſich 
dem —— chert — or und bat ihn, doch zu dem Fabritbeſitzer, von 
dem er eben h ER "öugepen, und für ihn um ein Darlehen von 
10 Mark zu bitten, => 4 auf dem Wege ſein Portemonnaje verloren 
habe. Der Kellner g * 5 dem Fabritbeſitzer kam die Sache aber doch 
mertwürdig vor und er halb jeinen Werkführer, dem der Herr 


Gauner muß den 


zu verkaufen. 
1575 
ue Zeitungen Mi 
kauft die — Förder-»oder. 
Suchen für unſer »Deltlatio.s 
Engros-Geſchäft einen ſoliden, tüchtigen 
Reiſenden. 
Derſelbe muß der polniſchen Sprache 
machtig ſein und Weſtpreußen mu Er⸗ 
— u. haben. Dauernde Stellung 
rd zugeſichert. 
u. K 


1 Sgloſſere verl. A. 


chiffre: W. C. K. G. 
— — welche am vorigen Sonn in dem 
Diejenige Dame, bekannten eee einen 
Carton Weber's Carlsbader Kaflee-Gewürz kaufte, scheint eine tüchtige 


Hausfrau zu sein; denn sie weiss, dass nur mit diesem ausgezeichneten 
Gewürz ein feines Koffeegetränk herzustellen ist. 


Geſellen u. 2 ordentl. Knab. a. Lehrl. z. 


Wittmann, Schloſſermſtr. 


Ein zehriin, 


K. bekannt iſt und dem er auch die 10 Mark übergab, mit dem Kellner. Bei einem Brande in Wiborg verbrannten 10 irrſinnige 
Als der angebliche Herr K., der ſich zur Sicherheit ſchon vor den Ein⸗ In ſaſſen der Armenanſtalt. 
gang des Lokales begeben hatte, nun aber ſtatt des allein erwarteten Kell⸗ Dutch eine Gasexploſion. in einem Kohlenbergwerk bei 
ners noch eine Begleitperſon bemerkte, da kam ihm die Sache doch ſehr] Willesbarre (Staat Pennſylvanien) wurden 7 Arbeiter verletzt; 4 davon 


Der verſtorbene 
Gutsbeſitzer Paprodi hat der Warſchauer Gartenbaugeſell⸗ 
ſchaft zmei Güter im Werthe von 200 000 Rubeln binterlaſſen Die 
Geſellſchaft verfolgt das Ziel, die Obſtbaumzucht bei den kleineren Beſitzern 
einzuführen und hat damit auch große Erfolge erzielt, da ihr reichliche 
eye zur Verfügung 1 — Von . Seiten wird gemeldet — 

aß der Schmuggel an der preu chen Grenze wieder leb⸗ 

hafter betrieben wird. Faſt täglich werden von ruſſiſchen Grenzſoldaten Reneſte Nachrichten. 


Paſcher verhaftet, die in den meiſten Fällen größere Waarenvorräthe mit Berlin, 10. Juli. Heute Mittag 2 Uhr fand auf 
ſich führen. Es koumt häufig zu förmlichen Gefechten, wobei natürlich] Aufforderung des Vizepräſidenten des Staatsminiſtertums v. 
meiſt die Schmuggler den Kürzeren ziehen. Bötticher im Sitzungsſaale des Hauſes der Abgeordneten eine 
vereinigte Sitzung beider Häuſer des Landtages behufe Entgegen⸗ 
nahme einer Allerhöchſten Botſchaft ſtatt, durch welche die 
Seſſion geſchloſſen wurde. 

Beuthen, 10. Juli. In dem Mikultſchützer Krawall- 


verfänglich vor; er ergriff ſchleunigſt querfeldein die Flucht, und alle Rufe: ſind ſpäter geſtorben. — Ein Wolkenbruch mit Orkan hat in Miſſouri und 
„Herr X., Herr K., hier find ja die gewünſchten 10 Mark!“ vermochten] Kanſas furchtbare r angerichtet. Die Ernten ſind gänzlich 
ihn nicht zurückzuhalten. Wahrſcheinlich iſt der Gauner derſelbe, der vernichtet, die meiſten Gebäude weggefegt. Der Verluſt an Beſitzthum 
ar unlängſt ein ähnliches Stückchen, damals leider mit Erfolg ver⸗Abeläuft ſich auf mehrere Millionen. Gegen 50 Menſchen ſind umge⸗ 
t hat. kommen. 
8 (Polizeibericht vom 10. Juli.] Gefunden: Einf Der Bruch eines Eheverſprechens wird in Amerika nach 
kleines ſchwarzes Portemonnaie mit kleinem Inhalt in der Breitenſtraße.] wie vor ſehr hoch geſchätzt, ſoweit ſich dieſe Schätzung in klingender Münze 
Verhaftet: Sechs Perſonen. 5 ausdrücken läßt. Aus Philadelphia wird nämlich bericktet: In der hieſigen 
SlAuf der Weich ſeln ſcheint ſich jetzt endlich das Johanni⸗ rg 10 775 — ift 12 1 ei Rare, En 
; ; ; und Neffen verſtorbenen Eije ay Gould, die Klage 
Hoch waſſer, 15 das man in dieſem Snmm er ſchon nicht var gebrochenen Eheverſprechens und Schadenerſat auf 250000 Mark Ban 
glauben wollte. einzuftellen. Bei Chwalowice iſt nämlech die Miß Margarethe Thompſon, Wärterin in einem ſiädtiſchen Hospital, ein» 
Weichſel von geſtern zu heute um mehr als 1½ Meter geſtieg en. gereicht worden. Peer 
Wir erhalten folgendes Telegramm. Die internationalekriminaliſtiſche Vereinigung 
Tarnobrzeg, 10. Juli. (Eing. 10 uhr 30 Min.) hält ihre 4. Hauptverſammlung vom 11. bis 15. Auguſt in Linz ab. 
Der Waſſerſtand bel Chwalowice betrug geſtern 2,38 Mtr. Zur Berathung gelangen folgende Fragen: 1. Der Einfluß der neueren 
heute 4,07 Mtr. ſtrafrechtlichen Anſchauungen auf die geſetzgeberiſche Behandlung des Ver⸗ 
2 up und or 3 — 55 8 5 ſozio⸗ 
A Stewten, 10. Juli. Das diesjährige Kinderfeft unſerer] lo giſch unterſucht. 3. Die berufsmäßige Ausbildung der praktiſchen Kri⸗ 
Schule findet am 14. d. Mis. im Garten des Gaſtwirths Meier hierſelbſt[minaliſten. 4. Iſt eine Erweiterung des ſummariſchen Strafver- 
ftatt. — Unfer Ort nimmt ſtetig an Einwohnerzahl zu. Die fahrens ne der Unterſcheidung von Rückfälligen und Erſtlingsverbrechen 
Berufszählung weiſt eine Seelenzahl von 829 Perſonen pe verträglich? 5 i . u 
Podgorz, 10. Juli. Die Stadtvertretung hat in der letzten Auc ein Opfer der Hitze. Aus Wien wird berichtet: Heute 
Sitzung beſchloſſen, aus der Wohnung des zweiten Lehrers zum 1. Oktober] Abends gegen Halb 7 Uhr klingelte das Telephon in der Zentralſtation der 
ein Klaſſenzimmer einrichten zu laſſen. — In der geſirigen Nacht wurden] Freiwilligen Rettungsgeſellſchaft. Auf die Frage: „Was wünſchen Ste? 
die Bewohner des U. ſchen Hauſes durch einen Schornſteinbrand aus dem] kam folgende überraſchende Antwort: „Bitte jehr, befreien Sie mich! Ich 
Schlaſe geſtört. Durch Feuerwehrmänner wurde das Feuer in wenigen] bin hier, in der Gonzaga⸗Gaſſe Nr. 19, im Geſchäftslokal von X. u. Co. 
Minuten gelöſcht. — Im Schlüſſelmühler Garten findet morgen Don-] Nachmittags in Folge der Hiße eingeschlafen. Als um 6 Uhr Abends 
nerſtag, wieder ein Schulfeſt ſtatt. eſchloſſeu wurde, bemerkte man mich nicht und ſperrte mich hier ein. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 8. Juli un kann ich nicht hinaus. Die 1 ſprach dem Ge⸗ 
fangenen Muth zu und kündigte ihm ſeine baldige „Befreiung“ an. Der 
Chef der die Schlüſſel zum Geſchäfte hatte, wurde verſtändigt und bald 
a konnte der Gefangene, ein junger Kommis, das Licht der Freiheit 
egrüßen. 


Vermiſchtes. 


2 a. an — 1 * 8510 ee Ei — 3 2 8 

rachte in Jena der Verein für die Lutherfeſtſpiele im dortigen eater Ri 

Otto Devrients vaterländiſche Dichtung „Kaijer 82198 1 zur prozeß wurden verurtheilt: Wotzmitzer zu 2 Jahren, Lalus 5 d 

Aufführung. Die Vorſtellung nahm den erhebendften Verlauf. Das] Heineſch zu je 9 Monaten Gefängniß, Lorenz Cichy zu 1½ 

zahlreich erſchienene Publitum ſpendete reichen Beifall, beſonders bei den] Jahren Martin Cichy und Samperts zu 1¾ Jahren Gefängniß 

prächtigen lebenden Bildern, die Soldatenſzenen darſtellten und bei der] Schoppa wurde freigeſprochen. (Vergl. Vermiſchtes.) 

Huldigung für den Kaiſer Wilhelm I, Für die Dienſtagsaufführung Ports month. 10. Juli. Geſtern Abend fand zu Ehren 

hatte auch der Großherzog ſeinen Beſuch zugejagt. der italieniſchen Marineoffiziere ein großes Feſt⸗Banket ftatt 
Nationaldenkmal für Bismarck. In Altona hat ſich ein 3 8 3 

Komittee zur Errichtung eines Nationaldenkmmals für den Fürſten Bis⸗ Der erſte Lord der Admiralttät Goſchen toaſtete auf die Königin 

marck auf Bismarckſtein bei Blankeneſe gebildet. General Graf Walderſee, ſowie] Viktoria und das italieniſche Königspaar, der Herzog von 

der Oberpräſident Steinmann haben bereits ihren Beitritt erklärt. Die | Genua auf die engliſche Marine. . 

Koſten des Denkmals ſind auf eine Million Mark veranſchlagt. London, 9 Juli. Das Reuterbureau meldet aus Mon⸗ 
Kreisphyſitus Kribben. Der aus dem Prozeß Mellage treal: Heut früh ſtießen auf der Grand- Trunk Eifenb 

bekannt gewordene Sanitätsrath Kreisphyſikus Dr. Kribben in Aachen 5 e RR en rue enbahn un⸗ 

hatte bekanntlich jeine Verſetzung nach Swinemünde erhalten. Dieſelbe[ wet Quebeck 2 Züge zuſammen, 25 Perſonen wurden getödtet 

war „im Intereſſe des Dienſtes“ erfolgt. Dr. Kriben hat nun dem verwundet. 

Miniſterium telegraphiſch mitgetheilt, daß er ſein Amt als Kreisphyſikus — 


. —... —.. —... —.. . — ü—n— — 
niederlege. b. Beach wegen des] Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn, 
m — — — u—-¼˙- — — ä —Uü—üʒä— 


Vom Mikultſchützer Krawall. 
ontag vor dem x ir 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Krawalls vor dem Mikultſchüßzer Pfarrhauſe hat a 
Schwurgericht in Beuthen Oberſchl. unter großem Andrange des Publikums 
Waſſerſtand am 10. Juli: um 6 Uhr Morgens über Null 0,21 
Meter. Lufttemperatur + 15 Gr. Celſ. — Wetter: heiter — 


begonnen. Es ſind ſieben Perſonen, zumeiſt Grubenarbeiter, wegen Auf⸗ 
ruhrs, Auflaufes ee e als Rädelsführer angeklagt. 
Ueber eine Einſchränkung des Sklavenhandels in Di 2 
Oſtafrika macht der bekannte deutſche Afrikareiſende ie Baumann een 
in einer an die L. Z. gerichteten längeren Zuſchrift aus Mkokotoni „ 
n a e se ungen: 1 ‚ae K die Weichſelverkehr bei Thorn. 
infuhr von Sklaven na r verhältnißmäßig kleinen Inſel Zanzibar Bericht e 2 chmtttagt 
ſehr zu erſchweren, ja jajt unmöglich zu machen. Vor nien ue den — des — 126 gt: De 
einmal eingeführten Sklaven Gele enheit gegeben werden, ſich an irgend Thorn, 10. Juli. Waſſerſtand um 3,UHr Nachm.: 0,21 Meter über Null 
welche Behörde zu wendenz es müßte ihnen bekannt gemacht werden, daß 
ſie das Recht haben, den =: dieſer Behörde anzurufen, es müßte ferner, 
wie an der Küſte, ſo auch in Zanzibar auf gewerbsmäßigen Sklavenhandel 


!! TT.... .. 
Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. von nach 


Stromauf: 


| Kahn 


* 
| „ 
* * 


Berliner telegraphiſche Schlußedurſe. 
9. 7. 


Kohlen Danzig⸗Warſchau. 
Erdnüsse Feuerstein 5 5 * 
Kohlen 7 1 „ 


Eine “., 


* 
richtete auf der 


Eiſenbahn au 3 bei 1 7 Charlottenburg war die Holz⸗ 10. 7. Wei Juli 1 u“ 9. 7. 
ſchranke geſchloſſen, weil ein von Magdeburg kommender Güterzug gerade eizen: Juli „50 | 141,90 
Einfahrt in den Bahnhof hatte. Die wilden Pferde beer a dis eine Wah anf dercn u 89 Oktober. 146,75 146,25 
Seite der Schranke und rannten auf den Bahndamm und dann direkt auf Preuß 3 pr. Conſols 100.20 100.20 loco in N.⸗Hork | 66, % 71, 
den Perron von Station Charlottenburg. In dieſem Augenblick fuhr der Preuß. pr. Conſols 104,90 | 104,90 Roggen: loco. 120,— | 121,— 
Güterzug ein und die in einem wirren Knäul zuſammengedrängten Pferde Preuß. 4 pr. Conſols 105.90 | 105.80 uli 119,50 124,25 
geriethen zum Theil in den Zug. Ein Pferd kam zwiſchen zwei Güter⸗ Dich Reichsanl 30% 99.90 | 99,90 September, 124,75 | 126,— 
wagen wurde von dem Zuge eine Strecke mitgeſchleift und ſchrecklich ver⸗ Dh Rent 31,0 1 Oktober 126,75 | 128,— 
ſtümmelt. Es wurde jpäter, nachdem der Güterzug angehalten hatte, Poln. Pfandb FORUM 69,60 69.60 Hafer: Juli. 128,75 | 128,— 
todt hervorgezogen. Ein zweites Pferd bekam von dem dane einen Poln. Liquidatpfdbr. e ee eee 124,50 | 124,— 
ſolchen Stoß, daß es zur Seite fiel und nach einer halben Stundeverendete. Weſtpr. 3 % Pfndbr. 101,80 101,60 Rübe Juli. 43,50 | 43,40 
Ein drittes Pferd wurde von dem Güterzuge gegen einen Lattenzaun] Disc. Comm ⸗Antheile 223.25 | 223.90 | . Oktober. 43,50 43,40 
geſchleudert, der dadurch ganz ſchief gedrückt wurde, während das Pferd Oeſterreich. Bankn. 168,70 168.70 Spiritus: 50er loco] —,— | —,— 
darch die Spitzen der Latten jtarfe Verletzungen am Leibe erhielt. Tratz⸗ Thor. Stadtanl.3 / z 2 70er loco. 37,90 | 37,80 
dem das Blut in Strömen aus ſeinem Körper floß, galoppirte das Thier Tendenz der Fonbsb. ſtill. ſtil. 70er Juni 41,40 41,30 
mit den noch 1 acht Pferden auf dem Bahnkörper weiter nach Pots⸗ 5 70er September. | 41,20 40,90 
dam zu. In der Nähe der Nuthebrüde bei der Wannſeebahn konnten die Wechſel » Discont 3", Lombard » Zinstuß für deutſche Staats⸗Aul. 
Thiere endlich Aufgehalten werden. 3½ 9, für andere Effekten 44, 


das ge e Fieber wüthe, in Santos in Braſlien und GT 
furchtbare Szenen ſpielen ſich in der Stadt und im Hafen ab. Die j 
Wien 275 1 in = vo. 1 auf den Schiffen. Auf N e M e e (AB 
einigen bruiſchen Schiffen weht die Flagge feit Wochen auf Halbmaſt, da — = a 
ein Seemann nach dem andern am gelben Fieber geſtorben iſt. Das Sommerstoffe a 65 Pfg. per Meter ® 


®| Loden und Cheviots a Mk. 1.75 per Meter ® 


doppelbreit, nadelfertig uud garantirt waschecht, versendenjin 
Borg einzelnen Metern portofrei in's Haus 2 5 


ei gut . nach vorne billig 
zu vermiethen bei verw. Frau Kreis⸗ 
thierarzt Ollmann, Coppernikusſtraße 39. 


wei elegant möbl. Zimmer 1. Etage 
u vermiethen A. Nehring, 
Meuftäbt. Markt u. Gerechteſtr. 2. 


I. Wohnung, 2 Zim., Küche u. Zubeh. 
K v. 1. Oct. z. 5 88. 
Gerſtenſtr. 16 iſt die 1. Et. zu 4 u. 3 3. n. Zub., 
o. auch im Ganzen z. ver. Z. erfr. Gerechteſtr. 9. 


Eine kleine N rs vom 1. Oktober 


zu vermiethen t. 


17. 
Als Plätterin ag (2468) Geschw. Bayer. 
in und außer dem Haufe empfiehlt ſich Katharinenstr. 7, Zimmer und bequeme m 


Martha Smarzewska, rihtung von Waſſerleitung und Cloſet, 


H. Etage, Entree, 4 Zimm., Alk., 


Mädchen 
einicke & Co., Graudenz. 2560 „ ſtube, Küche m. Waſſerlei und in der keine Waſchtü 

Ein flotter, tüchtiger ? von jofort geſucht. ( 95 F I. Etage 3 Sumer fr, "von jofert 38 dere Mart in, Waser = Ye 
Expedient Otto Sakriss, Bäckermeiſter, 2. Etag ee groben 8. miethen. lauch getheilt) Mluge uge. vermiethen. Bädermeiiter Lewinsohn 

gur befte Kraft, findet im Detailger Brombergerſtr. 58. i Ang Tabea gerfir,- Ge Neuſtädt. Markt Rr. 14 ift die zweite Wa don „ 
ſcha Anftelun sge e N 2 i 2 Etage zu vermiethen. Zu erfragen bei Chauſſee 44 zu vermieth.- 
5—600 g. Unfangsgehalt Mk. Eben zuverläſſige Aufwärterin] (2561 J. Skalski. Fleiſchermelſter p, Oil. T. Jim. m. apart. Eing. jof, bil 
t . (2564) kann ſich meld. Mauerſtr. 36, II. L Idi. mor, Zim. z. verm. Uraberſtr. 3., 1 (2470) Ehllecksahe zu verm. ütheſtraßße 39, III 


" 
W Ga. 


Gedern Nachmittag ſtarb nach langem Leiden meine liebe 
Frau, unſere gute Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Emma Kasik 


gb. Pankratz, 
Um ſtille Theilnahme bitten tiefbetrübt 


Gurske, den 10. Juli 1895 5 i 
die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 13. d. Mts., Nach⸗ 
(2570) 


mittags 2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Verſteigerung. 
Donnerſtag, d. 11. d. Mts, 
Nachmittags 3 Uhr 

werde ich in meinem Bureau 
ea. 200 Gentuer Grieskleie 
für Rechnung den es angeht meiſt⸗ 
bietend verſteigern. 2572 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 12. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
kgl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
eine Grasmähmaſchine, 1 Kleider⸗ 
ſpind, 2 Sophas, 1 nußbaum Sopha⸗ 
tiſch und eine ſilberue Taſchenuhr 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern (2576) 
Thorn, den 10. Juli 1895 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
x Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Freitag, den 12. Juli 1895, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichts hierſelbſt 


1 goldene Damenuhr, 1 Sopha mit T HO n, Breitestr. 21. 
grauem Bezuge, 1 Sophatiſch, 1 Tiſch, 


(braun polirt), Rohrſtühle, 1 Kaffee F 
jervier, 1 Wanduhr, 2 Feuitergar) gEEEGIECOOOOS 


en Bieter. Sparſamkeit 
Jedermann, 


zwangsweiſe verſteigern. (2574) 
der fleckige Garderobe hat, oder deſſen Sachen 


Thorn, den 10. Jult 1895. 
Sakolowsky. Gerichtsvollzieher. 
durch längeres Tragen Friſche und Farbe 
verloren haben, z. B. Ueberzieher und 


Oeffentliche treiwillige 
Sommergarderobe ohne Rückſicht auf 


Verſteigerung 
Freitag, den 12. d. Mils. Gattung derſelben, bitte ſelbige nicht wo 
anders, ſondern zur 


Vormittags 10 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten vor der Chemischen Waschanstalt 
und Färberei von 


Pfandkammer des hieſigen Königlichen 
L. Kaczmarkiewicz 


Landgerichts 
ſchicken zu wollen, welche dieſelbe in kürzeſter 


Fahrrad-Handlung 
und Reparatur⸗Werkſtatt für Fahrräder, 
Laufmäntel, Luftgummi ſowie ſämmtliche 
Fahrrad⸗ Bedarfsartikel zu ſehr billigen 
Preiſen. Gesicki, Mechaniker, 

(2341) Grabeuſtraßze 14. 
Für Händler lohnender Rabatt. 


Cigarren 


in jeder Preislage, 
tadellos in Brand u. Güte, 


empfiehlt 


M. Lorenz 
Ligarren- U. Tabakhandlung, 


öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
meiltbietend verſteigert werden. 


1 faſt neuer Selbstfahrer und 1 ſehr 
Thorn, den 10 Juli 1895. Zeit in Farbe und Fagon unter ſoliden 


gut erhaltener Halbverdeckwagen 
Preiſen ſchnellſtens reinigt und färbt. 


Gaertner, Gerichts vollzieber Ludwig Kaczmarkiewicz, 
Zwuangsperjteigerung. [tat für Reinigung u. chem. gärberei 
Freitag, den 12. Juli cr, THORN, de 


Mauerſtraße Nr. 36. 


—— mann 


Nachmittags 3 Uhr 
werde ich in Geemboezyn an der 
Thorn-Inſterburger Wahn die 


Roggenernte inkl. Stroh von ca. 10 M MN N IX NN NN 
Ste Ansfaat jowie —— E 0 K a 
von einer Wiefenflähe auf dem mpfehle mich zur Ausführung 


von feinen 


Malerarbeiten. 


Graben 
meiſtbietend verſteigern. 
Sammelpunkt der Käufer am Bahn- 


hof Papau. (2573) ]. Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird 
Thorn, den 10. Juli 1895 ſauber und billigſt ausgeführt. 
Sakolowsky, Otto Jaeschke, 


Gerichts oollzieher. 


Meine Gaſtwirthſchaft, 
in der Nähe von Kaſernen, in gute: 
Lage, beabſichtige ich Familien⸗Berhältn 
halber unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 2502 
Mocker Weſtpr. 


Meine neuerbaute 


8 ” 
Dampfmühle, 
in holzreicher Gegend nebſt Holzlager, 
Holzplatz Wohnhaus, Stallungen und 
Garten, bin ich willens Krankheitshalber 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. (2460) 


Lowicki, Alaurermriſter, Robert Tilk. 


Ttrelno. Suche einen eautionsfähige⸗ 


Eine Salon- z Abnehmer 


und vier für 40 bis 50 Liter fliſche 


Zimmereinrichtungen Milch täglich. Abnahme vom Stadt 


oder Hauplbahnhof Morgens ½7 Uhr. 
billig zu verkaufen 20,1 
97 1 


Rogowo bei Tauer. 
Coppernicusſtr. (2550), Th. Englisch, 


Delorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 


FERFEH| NNTNN& 


sun Nene ſehr fchöne 
Offerire: Speiſe⸗ Kartoffeln. 
Frühe v. Schöneberg a Str. 4 Wr. 
Vom 20. Juli ab: 
E. de Sombré. Frühe Roſen a Cr. 3 Mk. 
Lieferung jeden Montag u. Donners. 
tag frei Haus. 2534) 
Sand, Dom. Bielawy bei Thorn. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken ofjerıt 


N 
29 
f 


ſtarken Maſchinen ausgerüſtet. 


Bureau in 


und find bei rechtzeitiger Aufgabe ſtets ausreichend Schlepper am Flöſſerei⸗ 
Kanal Einlage zur Stelle. 


„Weichsel“-Danziger Dampfschiffahrt- und 


Seebad Försterei b. Memel. 


und Laubwälder, vorzügliches Warm- und Kaltbad, meilenweite, gut gepflegte 
Wege zu Spaziergängen, ausgedehnte Reit: und Fahrwege. 


verſehen, vorzügliche Bet'en, beſte Verpflegung, billige Preiſe, keine Kurtaxe. 


2503) 


Kanalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsstatute 


werden ſorgfältig und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von 


werden ſchnell und billigſt angefertigt. 


ö 1 a er BER 
Mellin’s 
Mellin's 


Suuglinge Kinder jed Alters Kranke, Gemesende, Magenleidende. 

5 Se Preis Fun Glasflasche 1,50 und 2,50 Mark. 
Nahrung macht Kuhmilch leicht verdaulich, enthält kein Mehl! 
Nahrung 


Mellin's Nahrung 
Mellin's Nahrung 
Mellin’s Nahrung iet ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. 

Mellin’s Nahrung nach Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermilch. 


Zu kaben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 
Berlin W, 


mern J. ©. F. Neumann 4 sohn. Tauhenstr. 5152. 


Depöt: . - . 
2 Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Niederlagen in Thorn bei Huge Claass und Anders & Ce. 


wird von den zartesten Organen sofort absorbirt. 
erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. 


ist das leicht verdaulichste Nahrungsmittel bei Magen- und Darmkrankheiten. 


(1719) 


seo eite, Chealtr Chart. 
>= 7 (Direction Fr. Berthold.) 


5 Artus ſiof. ö Donnerftag, den 11. Juli 1895: 


Zweites u. vorketztes 


von heute ab ausser dem beliebten Pschorr- 
bräu das 


Piioner | Die Haubenlerrhe, 


Charakterbild in 4 Akten von Ernſt 
von Wildenbruchh. 


2684 


24 


8 
1 


4 aus dem Bürgerlichen Branhaus in Pilsen. 8 
aA Glas 20 Pig. Freitag, den 12. Juli 1895: 
% Ferner empfehle täglich: l LAetztes fi 
Krebse, Hummer, Seezunge, Steinhutte, Gaſtſpiel des Frl. Emma Frühling, 
0 hochfeinsten Astrachaner Caviar Die wiide Katze 
Gross graukörn g), sowie Operettenpoſſe in 4 Akten v 2 
8 Sämmtliche Delikatessen der Saison. 8 en 
NB. Jeden Sonntag Vorm von 11—2 Uhr Concert & S ll El ullo⸗ 
bei freiem Zutritt im r 8 a S 
3 & Garten 
C. Meyling. a 5 den II. Juli 1895; 
22. Abonne 2 
elne Abounements⸗Concert 


Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 


g a 5 Iakanflonte Von 9½ Uhr ab Schnittbiders zu 18 Pi. 
Hotiz für die Herten Holzkaufleute. " Hiege, Stassiotsi. 
Für bas Schl⸗ppen von Holztransporten durch die neue Schleue Kaufmänniſcher Verein. 

bei Einlage — neue Ausmündung der Weichſel — und von dort in dae] Tonntag, den 14. Juli er.: 


Danziger Hafengebiet empfehlen wir unſere 
Sugirdanpfer: Phönix, Dampieriabet 
Hecht, Fordon-Schulitz. 
Abfahrt präeiſe 2 Uhr. 


Lachs, (2506 Der Vorstand. 


Forelle bonnerſtag, den II. d. Ats“ 
Fink, Schuliest 


1 in Schlüſlelmühle. 
Arion, N une 5 A 
Moewe, Mittwod Apend; SKrebefnppe. 
Nix. 


Donnerſtag: Waffeln, 
Die Dampfer ſind ſpeciell für Schleppzweck eingerichtet und mit modernen 


H Schneider, 
Atelier für Bahnleidende. 


' Breiter. 27, (480 
Nathsapotheke. ug . 
- Korbflaschen 


zu Geschenkzwecken sehr geeignet, mit 3 
Liter feinstem Medizinal-Cognac garantirtes 
Weindestillat M. 8. 3 Liter Cognac grande 
S Mi; 12. 2 feinsten alten 
ortwein, Madeira, Malaga, Sh Lacrima, 
eto. M. 6,25. Original- Gebinde‘ obige 
Weine 16 Liter Inhalt M. 24, alles incl, 
und franko, gegen Nachnahme, Tausende 
eferenzen, 
Rich. Kox, Importgeschäft. 
Duisburg a. Rh. 


Feinste Veilchen-Seile 


Feinste Rosen-Seife 
in ganz vorzüglicher Qualität per Packet 
(3 Stück) bei Adolf Leet. 


Gefunden wurde 
daß die beſte und mildeſte medieiniſche Seife 
BergmannsCarboltheerschwefel-Seife 


v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarte: Zwei Bergmänner) 
aut⸗ 


iſt und ale Hautunreinigkeiten u. 

ausſchläge, wie . Flechten 

Blüthchen, Röthe des Geſichts ꝛc. un: 

bedingt bejeitigt. a Stück 50 Pf. bei: Adolf 

Leetz, Seiſen⸗Fabrik, anders & Co., Drogerie 
3-4 tüchtige 


9 NG 
Töpfergeſellen 
finden dauernde Beschäftigung für 
Sommer und Winter bei 

J. Speer, Cöpfermeiſter, 
Dt. Eylau. (2458) 
Erzieherin 

oder gute Kindergärtnerin 

für Polen geſucht. Näheres durch 
(2575) Ehrlich, Baderſtrate 2. 
Hierzu „Der Zeitjpiegel“ 


Beſiellungen erbitten wir eventl. per Draht oder Fernſprecher, an unſer 


Danzig, delligegenftgaſſe 84 


F.eruſprechnummer 23 


Danzig, den 9. Juli 1895 (2565) 


Seebad-Aktien-Gesellschaft. 


(Alleiniger Pächter Rob. Kühnlenz). 
Ei enbahn » Station, Poſt = Agentur und Telephon » Verbindung. 
Herrliche, ſehr geſchützte La ze, tauſende von Morgen der ſchönſten Nadel ⸗ 


Sämmtliche Wohnzimmer ſind neu renooirt und mit ausgeſuchtem Comfort 


Volle Penſion 4—450 Mk. pro Tag. 
Jede gewünſchte Auskunft wird umgehend ertheilt. 


Mit Hochachtung 
Rob. Kühnlenz. 
NB. Förſterei {it nicht nur Seebad ſondern auch ein Luft-Kurort J. Ranges. 
Vollſtändige Rusfü rung der 


ſowie Oloset- u. Badeein richtungen 


und Polizei-Verordnuugen 


Tober, Bauunternehmer, 
Araberſtraße 3, Eingang auch Bankſtraße 2. 
NB Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür, ſowie ſämmtliche 1 


rte Anlagen ſtehen zu Dienſten. 
beck in er Fe 


Referenzen über bereits aus gef 


Vielfachen Wünschen entsprechend, halte A Gaſtſpiel des Frl. Emma Frühling. 
Gaſtſpiel des Hru. Robert Hartmann. 


